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EDITORIAL

«Probleme kann man niemals mit derselben Denkweise  
lösen, durch die sie entstanden sind.» Das Zitat von Al-
bert Einstein ist angesichts der Weltlage aktueller denn je.  
Corona beschäftigt uns nach wie vor. Vor allem ist es aber 
auch der Klimawandel, der uns mit den extremen Wetter-
schwankungen zeigt, wie dringend es ist, alte Denkmuster 
zu verlassen. 
Als verantwortungsbewusstes Unternehmen fragen wir 
uns, welchen Beitrag wir konkret im Alltag leisten und wie 
wir Nachhaltigkeit konkret umsetzen können. Das tun wir 
schon lange. In unserem Leitbild, das seit Jahren unsere 
Unternehmenskultur prägt, bekennen wir uns klar zur Nach-
haltigkeit: «Wir sind nachhaltig orientiert und offen für neue 
Technologien und Materialien. Wir setzen uns für einen ver-
antwortungsvollen schonenden Umgang mit vorhandenen 
Ressourcen ein.» Damit verpflichten wir uns, jedes Projekt 
in diesem Sinne zu planen und umzusetzen. Das sich im Bau 
befindliche Eigenprojekt «Loft» in Willisau oder das eben 
der Bauherrschaft übergebene Wohn- und Geschäftshaus 
«Cubo» in Altdorf sind gelungene Beispiele hierfür. Ökono-
mie, Ökologie und Soziales stehen im Einklang. Im Zentrum 
stehen bei «Cubo» vielfältige und gemeinschaftliche Nut-
zungsformen. Begegnung, Austausch und die Möglichkeit 
für gemeinsame Treffen prägen das Raumkonzept. So über-
rascht das Gebäude mit einer sehr grosszügigen Erschlies-
sungszone. Das von Tageslicht erhellte Atrium dient gleich-
zeitig als Begegnungszone zur Förderung des sozialen 
Austausches der Bewohnerinnen und Bewohner. Zur För-
derung der sozialen Kommunikation ist weiter die Wasch-
küche im Erdgeschoss angesiedelt und als Waschbar ge-
staltet. Das Gebäude ist mit einer modernen Holzfassade 
ausgestattet und wird mit einer Grundwasser-Wärmepum-
pe geheizt, welche über die auf dem Flachdach installierte 
Photovoltaikanlage gespiesen wird. Pro Jahr können sechs 
Tonnen CO2-Ausstoss vermieden werden. 

Damit wir als Planer solche nachhaltigen Gebäude umset-
zen können, braucht es Partner und Investoren, welche die 
gleichen Ziele verfolgen und die bereit sind, neue Denkan-
sätze zu prüfen, um innovative Lösungen zu ermöglichen. 
Wir freuen uns, diese zur Seite zu haben.

René Chappuis   Helen Chappuis

NEUE DENKMUSTER

René Chappuis und Helen Chappuis: «CAS erarbeitet zurzeit eine 

Nachhaltigkeitscharta. Wir sollten die Möglichkeiten zukünftiger 

Generationen nicht gefährden.» 
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MENSCHEN

Glückwunsch an Andrea 
Huber zur Geburt von 
Laura (01.02.2021)

Iten Simon
Architekt MA FHZ / Projektleiter
CAS Luzern / Altdorf

Ahmed Jewan 
Praktikant Architektur
CAS Luzern

Barras Nathalie
Assistante Administrative
CAS Fribourg

Lehnherr Nicolas
Dessinateur CFC
CAS Fribourg

Schmidli Severin
Architekt BA FHZ / cand. Bauök.
CAS Luzern

Kolly Laetitia 
Assistante Administrative
CAS Fribourg

Üstünel Atalay
IT / Informatiker
CAS Altdorf

01.09.2021
Anna-Lena Arnold
5 Jahre
CAS Altdorf

01.06.2021
Gery Zumstein
10 Jahre
CAS Willisau

01.01.2021
Linda Kolly
10 Jahre
CAS Luzern

23.01.2021
Michael Käufeler
15 Jahre
CAS Willisau

WILLKOMMEN QV BESTANDEN!

GRATULATION

SCHON LANGE DABEI

Zwei glückliche Fünfer: Tabea Ramisberger und Jan Beltra-

metti haben beide einen tollen Lehrabschluss mit der Ge-

samtnote 5 hingelegt und sind nun stolze Besitzer des Fähig-

keitszeugnisses ZeichnerIn EFZ Fachrichtung Architektur. 

Wir gratulieren und wünschen Tabea und Jan viel Erfolg auf 

dem Weg zur Berufsmatura! 

NEUER SIBE

André Fischer ist neuer Sicherheitsbeauftragter bei CAS. 

Er ist dafür besorgt, dass die Sicherheit auf den Baustellen 

eingehalten wird und wird insbesondere ein Auge auf die Ge-

rüste und Absturzsicherungen haben.  

01.09.2021
Andreas Duss
5 Jahre
CAS Luzern
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BLOG

DA BLEIBT GLATT DIE SPUCKE 
WEG

BLOG VON SARAH NEDELJKOVIC

Die obige Redensart umschreibt die Gemütslage vor ein paar Wochen ziemlich treffend. Dass wir im Büro 
zum gemeinsamen Spucken aufgefordert würden, hätte sich vor geraumer Zeit wohl niemand träumen 
lassen. Doch die Pandemie hat uns gelehrt, die Welt mit anderen Augen zu betrachten, staunend und mit 
offenem Mund neue Anweisungen von Bund und Behörden zu erhalten, noch nie dagewesene Regeln 
zu befolgen und entsprechende Massnahmen zu treffen. Wir haben flugs ein internes Pandemieteam 
gegründet, das den Wechsel in den Homeofficebetrieb koordinierte und die interne Kommunikation si-
cherstellte. CAS hat die Phasen des Lockdowns als stabiles Team erfreulicherweise sehr gut bewältigt. 
Wir sind trotz der Distanz näher zusammengerückt. 
Und nun spucken wir sogar gemeinsam, weil uns die Gesundheit aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
am Herzen liegt und wir einen solidarischen Beitrag zur Gesellschaft leisten wollen. Seit einigen Wochen 
wird mein HR-Büro daher zeitweise zum Labor. Als Poolmanager fülle ich, ausgestattet mit Schutzmaske, 
Schutzbrille und Handschuhen, Reagenzgläser mit der Spucke unserer aus dem Homeoffice zurückge-
kehrten Mitarbeitenden. Je zehn Portionen in ein Becherchen. Heute schon gespuckt? Die Frage muss 
nicht mehr gestellt werden, denn jeden Donnerstag kommen die Spuckröhrchen unaufgefordert zu mir. 
Alle Mitarbeitenden beteiligen sich aus Überzeugung an der vom Kanton Luzern lancierten Präventions-
kampagne «Together we test». Den Behörden gebührt an dieser Stelle unser Dank für die unkomplizierte 
Abwicklung und Unterstützung. Dass die Ergebnisse zu den eingesandten Speichelproben bereits 24 
Stunden später vom Labor digital und verschlüsselt vorliegen, macht das Arbeiten am gewohnten Ar-
beitsplatz sicherer.  Das wissen wir zu schätzen, genauso wie das Stück Alltag, an dem wir uns endlich 
wieder freuen dürfen. 

Sarah Nedeljkovic-Terrazzano

HR / Kauffrau

Leitung Personalwesen
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FOKUS

NUN ZIEHEN DIE MIETER EIN

DAS URBANE ZENTRUM UM DEN 
KANTONSBAHNHOF URI NIMMT 
GESTALT AN. DAS NACHHALTIG 
KONZIPIERTE WOHN- UND GE-
SCHÄFTSHAUS CUBO WURDE DER 
BAUHERRSCHAFT ÜBERGEBEN. ES 
IST BEREITS DAS ZWEITE VON CAS 
ENTWICKELTE GEBÄUDE AUF DEM 
AREAL BYFANG SÜD.

«Bei diesem Wohn- und Geschäftshaus 
haben wir den Fokus auf eine nachhaltige 
Konzep tion gelegt. Ökologie, Ökonomie 
und Soziales befinden sich im Einklang. Bei 
«Cubo» steht die soziale und funktionale 
Durchmischung des Gebäudes im Mittel-
punkt. Diese wird mit vielfältigen und ge-
meinschaftlichen Nutzungsformen erreicht. 
Mit diesen zukunftsorientierten Ansätzen 
werden Anreize geschaffen für die Grün-
dung neuer Arbeits- und Lebensmittelpunk-
te in der Region», erläutert René Chappuis, 
Geschäftsleitung und Bereichsleiter Ökono-
mie der verantwortlichen CAS Gruppe. Der 
Denkansatz überzeugt, wie die bereits zahl-
reich vermieteten Wohnungen und Büroflä-
chen beweisen. 

Treppenhaus als Begegnungszone
Die kubische Gebäudehülle umschliesst zwei 
Gewerbegeschosse, vier Wohngeschosse 
sowie ein Attikageschoss. 36 hochwertige 
Mietwohneinheiten zu 2.5- bis 4.5-Zi-Woh-
nungen wurden insgesamt realisiert. «Be-

gegnung, Austausch und die Möglichkeit für 
gemeinsame Treffen prägen das Raumkon-
zept. So überrascht das Gebäude mit einer 
sehr grosszügigen Erschliessungszone. Das 
von Tageslicht erhellte Atrium dient gleich-
zeitg als Begegnungszone zur Förderung 
des sozialen Austausches der Bewohnerin-
nen und Bewohner», führt Helen Chappuis, 
Geschäftsleitung und Bereichsleiterin Ar-
chitektur aus. Zur Förderung der sozialen 
Kommunikation sei weiter die Waschküche 
im Erdgeschoss angesiedelt und als Wasch-
bar gestaltet. 



6

Ökostrom vom Dach
Das Gebäude ist mit einer modernen 
Holzfassade ausgestattet und wird mit 
einer Grundwasser-Wärmepumpe ge-
heizt, welche über die auf dem Flachdach 
installierte Photovoltaikanlage gespiesen 
wird. In der Einstellhalle können Ladesta-
tionen für Elektroautos einfach zur Verfü-
gung gestellt werden. Die PV-Anlage mit 
einer Leistung von 36 Kilowatt produziert 
pro Jahr rund 34’000 Kilowattstunden 
Ökostrom. Damit können pro Jahr rund 
sechs Tonnen CO2-Ausstoss vermieden 
werden, was rund 42'000 Autokilome-
tern entspricht. Im Rahmen eines Zu-
sammenschlusses zum Eigenverbrauch 
(ZEV) wird der Solarstrom möglichst vor 
Ort verbraucht. Im Sommer fliesst über-
schüssiger Solarstrom zurück ins Netz, im 
Winter wird zusätzlich Energie aus dem 
öffentlichen Netz bezogen. Dank diesem 
innovativen Konzept erhalten die Mieter 
Solarstrom vom eigenen Hausdach, der 
erst noch weniger kostet als Netzstrom.

Projektentwicklung: CAS Ökonomie

Architektur: CAS Architektur

Baurealisierung: CAS Realisierung

Bauherrschaft: 

Safra Sarasin Anlagestiftung

Vertreten durch Bernivest AG

«FIRST MOVER» SOLLTEN BELOHNT WERDEN

NACHHALTIGES BAUEN ERFOR-
DERT NEUE DENKANSÄTZE, 
SAGT NUNZIO LO CHIATTO, 
VORSITZENDER GESCHÄFTS-
LEITUNG DER BERNINVEST AG, 
INVESTORIN UND BAUHERRIN 
BEIM «CUBO». EINE SPANNEN-
DE AUSSENSICHT.

Nachhaltigkeit ist in aller Munde. 
Wie sieht das mit dem nachhalti-
gen Bauen aus?
Nunzio Lo Chiatto: Wir beschäftigen 
uns schon sehr lange mit dem Thema 
der Nachhaltigkeit, leben und setzen 
sie aus einer anderen Sicht um. Seit 
über 20 Jahren haben wir unsere An-
lagestrategie auf Neubauprojekte aus-
gerichtet. Dabei wurden wir vom Ge-
setzgeber schrittweise an die immer 
höheren Auflagen für den Erhalt der 
Baubewilligung geführt. Zudem haben 
wir aus Neugier und um Prozesse zu 
optimieren immer wieder nach neuen 
technischen Möglichkeiten gesucht. 
Meine persönliche Überzeugung ist, 
dass Innovation die beste Antriebsfe-
der für den Schutz der Umwelt ist. 

Das tönt nach hohen Innovations-
kosten. 
Neue Technologien sind zu Beginn im-
mer teurer, da für diese noch keine oder 
zu wenig Skaleneffekte erwirtschaftet 

werden können. Zudem besteht das 
Risiko, dass sich eine neue Technolo-
gie am Markt nicht durchsetzt und zu 
einem Verlust führt. Leider bestehen 
heute zu wenig Anreizsysteme für ein 
innovatives Verhalten der Investoren 
und die «Bewahrer» von alten Systemen 
werden relativ immer noch belohnt. So 
ist z.B. eine alte Ölheizung finanziell at-
traktiver als ein modernes Heizsystem.

Lassen sich die politisch verord-
neten Klimaziele so erreichen?  
Es ist eine Tatsache, dass die Klima-
ziele im Bereich der Gebäude auf dem 
Papier besser dargestellt werden, als 
die tatsächliche Umsetzung in der re-
alen Welt. Immobilien sind Güter mit 
langen Lebenszyklen. Dies hat den 
Nachteil, dass Umpositionierungen nur 
langfristig vorgenommen werden kön-

Nunzio Lo Chiatto

Vorsitzender Geschäftsleitung

Berninvest AG

FOKUS
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nen oder sehr teuer zu stehen kommen. 
Deshalb sind klar kommunizierte lang-
fristige politische Ambitionen einer 
Volkswirtschaft von zentraler Bedeu-
tung, wenn die Ziele erreicht werden 
sollen. Dabei sollten die «First Mover» 
belohnt werden und jene, die am längs-
ten zuwarten, sollten für die verursach-
ten externen Kosten einen Beitrag leis-
ten müssen. 
Anhand der aktuellen Marktanteile 
überwiegen in unserer Gesellschaft 
immer noch die Personen, welche beim 
alten System bleiben.

Ist die Gesellschaft bereit, für 
Nachhaltigkeit mehr zu bezahlen?
Nachhaltiges Bauen kann dann umge-
setzt werden, wenn auch die Nachfra-
ge nach solchen Immobilien besteht. 
Voraussetzung dafür ist, dass eine 
Volkswirtschaft eine genügend hohe 
Produktivität ausweist. Muss sich eine 
Volkswirtschaft mit tieferen Bedürf-
nisbefriedigungen befassen, werden 
Nachhaltigkeitsziele in den Hinter-
grund verschoben. 
Leider stellen wir fest, dass die Kon-
sumenten nicht bereit sind, viel mehr 
für nachhaltige Wohnungen zu be-
zahlen. Schliesslich ist die Allokation 
der Ressourcen volkswirtschaftlich 
sehr komplex und kann nur durch eine 
Verhaltensänderung der Bevölkerung 
herbeigeführt werden. Staatseingriffe 
führen oft zu ungewollten negativen 
Rückkoppelungen. Die beste Investiti-
on in die Nachhaltigkeit ist die Bildung, 

welche einerseits die Chance für Inno-
vationen erhöht und andererseits eine 
neue Denkweise und Mentalität für die 
nächsten Generationen heranwachsen 
lässt. Mit solchen neuen Denkansätzen 
wäre die Nachhaltigkeit bei Immobilien 
nicht teurer als die bestehenden Sys-
teme. 

Grüne Fassade, begrünte Dächer, 
schattenspendende Bäume – wie 
sinnvoll ist das? 
Unter einem schattenspendenden 
Baum zu verweilen ist sehr entspannt 
und viel angenehmer als unter einer 
künstlichen Beschattung. Demzufolge 
ist eine grüne Umgebung sinnvoll und 
bietet für die angrenzenden Liegen-
schaften und deren Bewohner eine an-
genehme Umgebung. 
Die Dächer nutzen wir heute eher für 
die Stromgewinnung und statten die-
se mit Photovoltaikanlagen aus, da wir 
diesen Zusatznutzen höher bewerten 
als eine grüne Dachlandschaft. Aber 
wer weiss, evtl. lassen sich diese bei-
den Funktionen durch eine innovative 
Idee in Zukunft kombinieren.

Wo investiert Berninvest? 
Als Fondsleitung für den Good Buil-
dings SREF und den Immo Helvetic 
haben wir bei der Berninvest AG die 
Anlagepolitik schon früh auf eine nach-
haltige Neubau- und Erneuerungsstra-
tegie ausgerichtet. Der Good Buildings 
SREF war einer der ersten Fonds in der 
Schweiz, welcher den Strom über eine 

zentrale Eigenverbrauchsgemeinschaft 
(ZEV) mit einer Photovoltaikanlage in 
Betrieb genommen hat. Um den techni-
schen Fortschritt beurteilen zu können, 
wurde mit der Messung von Energieda-
ten begonnen und eine Typologie von 
Bauteilen definiert, welche die Ener-
giekennzahlen grob einteilen lässt. Auf-
grund der Mengen- und Preisangaben 
konnten wesentliche Rückschlüsse für 
weitere Neubauten abgeleitet werden. 
Dieser Prozess und Denkansatz sind 
fester Bestandteil der Unternehmens-
kultur.

Haben Investoren eine Vorbild-
funktion? 
Institutionelle Investoren stehen im 
Schau  fenster und haben eine Vorbild-
funktion. Auf den Immobilienmarkt be-
zogen wäre es aber zu einfach, alle äl-
teren Liegenschaften zu verkaufen, um 
die Vorbildfunktion zu erfüllen.
Zurzeit ist ein Trend zum Verkauf sol-
cher Objekte zu beobachten. Ich möch-
te jedoch auf einen Rückkoppelungs-
effekt aufmerksam machen, welcher 
aus Sicht der Nachhaltigkeit eher un-
günstig ausfällt. Die neuen Eigentümer 
solcher Liegenschaften haben vielfach 
keine Nachhaltigkeitsethik in ihrer An-
lagepolitik und verhalten sich entgegen 
dem jüngsten Trend. Sie nehmen keine 
sinnvollen ökologische Massnahmen 
vor und pressen die Liegenschaften zu-
lasten von externen Kosten langfristig 
aus, was zu höheren externen Kosten 
als beim vorherigen Eigentümer führt.

AUSSENSICHT
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FOKUS

WOHNEN IM LOFT – EIN BEKENNTNIS ZUR NACHHALTIGKEIT

DIE KLIMAERWÄRMUNG ERFORDERT 
NEUE DENKANSÄTZE. UND EINE 
NACHHALTIGE BAUWEISE MIT EINER 
GANZHEITLICHEN BETRACHTUNG 
DER IMMOBILIE. EIN GUTES BEISPIEL 
HIERFÜR SIND DIE VIER LOFT-REI-
HENHÄUSER, DIE IN WILLISAU RE-
ALISIERT WERDEN. HIER ENTSTEHT 
INTELLIGENTES WOHNEN, SAGT RENÉ 
CHAPPUIS. 

René Chappuis, was bedeutet Nachhal-
tigkeit?
Die Nachhaltigkeit besteht aus den drei Säulen 
Ökonomie, Ökologie und Soziologie. Oft wird  nur 
von der ökologischen Welt gesprochen, wenn 
der Begriff Nachhaltigkeit verwendet wird. Das 
Ziel ist es jedoch, eine gesunde Balance zwi-
schen den drei Welten herzustellen.

Was heisst das auf das Bauen bezogen?
Es bedingt eine ganzheitliche Betrachtung der 
Immobilie. Im Bereich Ökologie steht die res-
sourcen- und umweltschonende Herstellung 
und Bereitstellung im Fokus. 
Die Ökonomie kümmert sich, wie es der Name 
schon sagt, um wirtschaftlichen Themen. Im 
Kontext der Immobilie sind das insbesondere 

Anlage- und Betriebskosten sowie Marktpoten-
zial.
Die soziale Sphäre befasst sich hauptsächlich 
mit gesellschaftlichen Themen. Dabei sind nebst 
der bedürfnisorientierten Planung und Nutzung 
auch Themen wie Wohlbefinden und Gesund-
heit sowie Architektur zentral.
Stehen diese drei Bereiche in einem optimalen 
Verhältnis, gibt es am Ende nur Gewinner: Die 
Eigentümer haben eine höhere Rentabilität, die 
Nutzer profitieren von tieferen Betriebs-/Ne-
benkosten und die Umwelt unter anderem von 
weniger CO2 Ausstoss.

Also müsste nachhaltiges Bauen ein 
Anliegen von Bauherrschaft, Investoren 
und Planern sein…
Im Prinzip schon. Der Markt zeigt jedoch, dass 
das Umdenken erst langsam in Bewegung 
kommt. CAS hat die Verpflichtung zur Nachhal-
tigkeit schon seit Jahren im Leitbild verankert, 
weil wir uns in der Verantwortung gegenüber 
der jüngeren Generation sehen. Wir versuchen 
bei jedem Projekt, dem Ziel möglichst nahe zu 
kommen. Ein aktuelles Beispiel hierfür sind die 
vier Lofthäuser in Willisau. 
 
Wie wird hier Nachhaltigkeit konkret um-
gesetzt?
Wir haben ein äusserst ressourcen- und um-
weltschonendes Konzept, indem wir von der 
ursprünglichen Bausubstanz der ehemaligen 
Werkhalle möglichst viel weiterverwenden. Die 
Aussenmauern der Unter- und Erdgeschosse 

haben wir erhalten, was zudem den Loftcha-
rakter der Häuser bildet. Das erste und zweite 
Obergeschoss wird in Holzelementbauweise 
ausgeführt. Die Fassade besteht aus einer hin-
terlüfteten Holzfassade. Auf dem Dach erstellen 
wir zur Energiegewinnung eine Photovoltaikan-
lage. 

Wie sehen Heizsystem und Energiever-
sorgung aus?
Intelligentes Wohnen – und das wollen wir 
hier bieten – inkludiert ein zukunftsorientiertes 
Energiesystem. Die Lofthäuser werden mit ei-
nem sogenannten Energiemanagement-Sys-
tem ausgestattet. Diese Technologie ermöglicht 
es, die Energie in Echtzeit zu überwachen, zu 
optimieren und abzurechnen. 

Wie wirkt sich dieses nachhaltige Kon-
zept auf die Kosten aus?
Das Heizsystem und die Energieversorgung 
mögen auf den ersten Blick höher erscheinen. 
Über den gesamten Lebenszyklus der Immobilie 
gesehen fallen die Gesamtkosten jedoch tiefer 
aus. Wer heute erfolgreich baut, wendet eine 
langfristige Betrachtung an. Durch die nachhal-
tige Ausrichtung wird ein Mehrwert erzielt. Wir 
erreichen eine höhere Marktattraktivität dank 
des einzigartigen Charakters des Gebäudes 
und dank ganzheitlicher Produktqualitäten.

Informationen: info@cas-gruppe.ch
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AKTUELLE PROJEKTE

EIN PRIVATES PUB AUF DEM DACH

PURE LEBENSQUALITÄT: IM KANTON 
URI REALISIERT CAS FÜR EINE 
PRIVATE BAUHERRSCHAFT EIN 
FÜNFSTÖCKIGES EINFAMILIEN-
HAUS. RAFFINIERTE ARCHITEKTUR 
NACHHALTIG IN SZENE GESETZT 
UND EIN RAUMANGEBOT DER EX-
TRAKLASSE. ANGEFANGEN VOM 
WELLNESSBEREICH MIT INDOOR-
POOL BIS ZUM PRIVATEN PUB IM 
ATTIKAGESCHOSS.

Lage und Topographie des Grundstückes 

verlangen nach besonderen Lösungen und 
bestimmen die Geschossigkeit. Die Zufahrt 
zur privaten Garage befindet sich im zweiten 
Untergeschoss. Im ersten Untergeschoss ist 
der Wellnessbereich einem Innenpool ange-
siedelt. Von hier gelangt man zur vorgelager-
ten Liegewiese. Die drei Obergeschosse bie-
ten grosszügige Terrassen und Balkone mit 
Ausblick auf die Pferdeweide und den Urner-
see. Die moderne Fassadeneinteilung mit der 
teilweise hinterlüfteten Holzfassade und den 
Gebäudeeinschnitten mit Holzverschalungen 
unterstützt den offenen und eleganten Cha-

rakter des Einfamilienhauses. Ein besonde-
res Highlight stellt das Attikageschoss mit 
dem privaten Pub und einem Fitnessbereich 
dar.  
Hochwertigkeit sowie Nachhaltigkeit spielten 
bei der Auswahl der Materialien eine wichtige 
Rolle. Zu den technischen Raffinessen ge-
hört auch eine umfassende Hausautomation. 
Das ganzheitliche Smart Home wird hier Re-
alität. Mit ultimativen Software Tools wird die 
Steuerung gemäss individuellen Ansprüchen 
und Wünschen konfiguriert. 

An der Winkelriedstrasse 56 in Luzern konn-
te dank Nachverdichtung von bestehenden 
Räumlichkeiten zusätzlicher Wohnraum ge-
schaffen werden. Weil der Grossverteiler 
Coop durch effizienteres Organisieren der 
Lieferketten die Fläche der Lagerräumlich-
keiten reduzieren konnte, ergab sich die 
Möglichkeit für eine Umnutzung: Ohne die 
Struktur des Gebäudes zu verändern, sind 
Im dritten Obergeschoss drei neue moderne 
2.5 Zimmer-Wohnungen mit hohem Quali-
tätsstandard entstanden. Die mobilen Zim-
mertrennwände in den Wohnungen sorgen 
für Nutzungsflexibilität und Grosszügigkeit.
CAS durfte die Umsetzung für die Zürcher 
Kantonalbank im Generalplanermandat pla-
nen und ausführen.

WOHNEN IN DER 
NEUSTADT
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EIN GEBÄUDE IN MODERNER FOR-
MENSPRACHE, KONSTRUIERT ALS 
MONOLITHISCHES EINSTEINMAU-
ERWERK: DAS MEHRFAMILIEN-
HAUS VERLEIHT DEM GRABENWEG 
IN WILLISAU EINE NEUE IDENTITÄT.

NEUE IDENTITÄT GESCHAFFEN

Vor rund sechs Jahren hat CAS den Wett-
bewerb gewonnen, nun konnte das Gebäu-
de mit fünf Eigentumswohnungen und Ab-
stellplätzen der Bauherrschaft übergeben 
werden. Mit der Setzung des Bauvolumens 
parallel zur Enziwigger bildet die Giebel-

fassade des Neubaus einen klar lesbaren 
Auftakt am westseitigen Anfang des Gra-
benwegs und verleiht diesem eine neue 
Identität. Das Volumen passt sich präzise 
ein und orientiert sich in der Grösse an den 
umliegenden Bauten. In der Länge wird das 
Gebäude durch das konisch zulaufende 
Volumen und den dadurch entstehenden 
Knick in der Fassade beidseitig gegliedert. 
Der Neubau führt mit dem Satteldach die 
intakte Dachlandschaft der Altstadt im 
äusseren Ortskern sowie der umliegenden 
historischen Bauten fort. Das Spiel mit den 
Traufhöhen und die schlichte Ausgestal-
tung des Dachrandes verleihen dem Ge-
bäude eine moderne Formensprache. Eine 
Besonderheit ist das nachhaltige Einstein-
mauerwerk.  Gemäss Projektleiter Michael 
Käufeler macht es aus ökologischer sowie 

ökonomischer Sicht Sinn und erzeugt zu-
dem eine hohe haptische Qualität für die-
sen Ort.

«EINE BESONDERHEIT IST DAS NACH-
HALTIGE EINSTEINMAUERWERK»
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BIEN INTÉGRÉ DANS LA ROUTE 
DES ALPES

Un habitat densifié qui offre malgré tout la sensation d’espace de villas. Le concept du lo-
tissement situé Route des Alpes à Marly concrétise intelligemment les exigences d’habitat 
modernes. La parcelle se trouve dans un quartier résidentiel prisé au sommet d’une petite 
colline. Les trois bâtiments sont intégrés dans la structure existante, disposent d’un toit plat 
légèrement incliné et respectent l’environnement en termes de volume et d’orientation. Un 
appartement est planifié par étage. Les logements en propriété de 3,5 et 4,5 pièces offrent 
une vue spectaculaire sur le Moléson. 
Les voies d’accès sont reliées sur trois côtés au réseau piéton local, le stationnement cen-
tral se trouve à l’entrée du site. L’architecture est élégante et épurée. L’aspect moderne est 
souligné par les matériaux et les vastes fenêtres qui structurent la façade. L’espace extéri-
eur végétalisé crée une transition fluide vers les quartiers voisins.  

HA2 URI – NEUES KOMPETENZ-
ZENTRUM FÜR GUTES HANDWERK

Idealer Standort mit hoher Sichtbarkeit: Das geplante Gewerbezentrum «Ha2» an der 
Fraumattstrasse in Erstfeld wird als moderner Cluster vielseitige Dienstleistungen 
unter einem Dach anbieten. Das Raumkonzept ist entsprechend flexibel ausgelegt. 
Unternehmer finden hier ideale Ausgangslage für die Domizilierung von Werkstätten 
und Lager, Publikumsausstellungen, Schulungsräumen etc. Die Handwerksbetriebe 
werden vom gemeinsamen Auftritt nach aussen profitieren können, die Kunden von 
effizienten Abläufen und Synergien. 
Die kantonale Wirtschaftsförderung unterstützt das Projekt. Auch bei den Unterneh-
mern kommt die Clusteridee gut an, wie das grosse Interesse zeigt. Der Baustart dürf-
te Mitte 2022 erfolgen. 
Informationen zum Projekt sind gerne erhältlich unter: info@cas-gruppe.ch 
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UNKONVENTIONELLES FASSADENSPIEL

MARKANTES ERSCHEINUNGS-
BILD. DIE UNKONVENTIONELLE 
FASSADE, GESTALTET MIT FASER-
ZEMENT-WELLPLATTEN IN UNTER-
SCHIEDLICHEN FARBNUANCEN, 
UNTERSTREICHT EFFEKTVOLL DEN 
EINZIGARTIGEN CHARAKTER DER 
ÜBERBAUUNG MÜLIBACHPARK IN 
EBIKON. AKTUELL WIRD DIE ZWEI-
TE ETAPPE REALISIERT. 

Auf dem Areal am Bach standen einst 
Werkhallen einer Sägerei. Die Gestaltung 
der Fassade mit dem Industrieprodukt Fa-
serzement-Wellplatten transportiert den 
Charakter dieser Arbeitsstätten in eine 
neue Zeit. Insgesamt werden auf einer 
Fläche von rund 9350 Quadratmetern drei 
Mehrfamilienhäuser mit 51 Mietwohnun-

gen in der Grösse von 2.5 bis 4.5 Zimmern 
umgesetzt. Die architektonische Lösung 
bezieht den natürlichen Verlauf des Bach-
raumes ein und spielt diesen frei, was dem 
Ganzen eine besondere Qualität verleiht. 
Gleichzeitig wird dem denkmalgeschütz-
ten Wohnhaus Sagenhof in unmittelbarer 
Nachbarschaft ein würdiger Auftritt gege-
ben und damit die Einzigartigkeit dieses 
Ortes als Wohn- und Lebensraum unterstri-
chen. Haus 1 wurde anfangs Jahr der Bau-
herrschaft übergeben.

Spannende, unkonventionelle Grundrisse. Ein Tribut an die einstige Sägerei. 

Die geschichtete, hinterlüftete Gebäudehülle aus wellenförmigen Faserzementplatten in stimmigem Farbverlauf 

verleiht dem Gebäude einen markanten Auftritt und fügt es gleichzeitig harmonisch in die Umgebung ein. Ein 

klares Statement zum subtilen Umgang mit der Örtlichkeit, den ökologischen Anspruch umsetzend.
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GESCHICHTSTRÄCHTIGES SCHULHAUS WIRD UMGEBAUT

DAS SCHULHAUS SCHLOSS 1 
ZÄHLT ZU DEN MARKANTESTEN 
GEBÄUDEN IN WILLISAU. ES 
WURDE ZWISCHEN 1936 UND 1938 
DURCH DEN LUZERNER ARCHITEK-
TEN WERNER RIBARY GEPLANT 
UND DURCH DEN ORTSANSÄS-
SIGEN ARCHITEKTEN ALBERT 
FIECHTER REALISIERT. UM DEN 
ZEITGEMÄSSEN SCHULBETRIEB 
ZU GEWÄHRLEISTEN, SIND SANIE-
RUNGS- UND UMBAUARBEITEN 
NOTWENDIG.  

Das äussere Erscheinungsbild sowie die 
Struktur des Gebäudes sind trotz eini-
ger Umbauten in den Jahren 1986/87 
weitgehend im Originalzustand erhalten. 
Der Bau zählt zu den seltenen und quali-
tätsvollen Beispielen öffentlicher Bauten 
der Zwischenkriegsmoderne im Kanton 
Luzern. Die Anlage besitzt dank ihrer sil-
houettenwirksamen Komposition und der 
exponierten Lage über der Altstadt einen 
hohen Situationswert mit ausgezeichneter 
Fernwirkung. Im Bauinventar des Kantons 
Luzern ist das Gebäude als «schützenswert» 

klassiert. Eingriffe in das historisch wertvolle 
Gebäude sind daher mit einem Höchstmass 
an Sensibilität und Verständnis für das bauli-
che Erbe vorzunehmen.
Veränderte Bedürfnisse an den Schulbe-
trieb, die Behindertengerechtigkeit sowie 
die Anforderungen an den Brandschutz 
erfordern Umbau- und Sanierungsmass-
nahmen. Die notwendigen Eingriffe in die 
Gebäudestruktur wurden zusammen mit 
der Denkmalpflege und der Kommission 
Ortskern entwickelt und in ein ökonomisch 
sinnvolles und architektonisch qualitätsvol-
les Projekt umgesetzt. 
Mit dem Umbau und der Sanierung des 
Schulhauses Schloss 1 werden die Grund-
lagen für ein zeitgemässes Bildungsumfeld 
für die kommenden Generationen junger 
Willisauerinnen und Willisauer geschaffen. 
Das historisch und architektonisch wert-
volle Gebäude wird massvoll angepasst 
und bleibt für die nächsten Jahrzehnte ein 
wichtiger Bestandteil der Stadt zum Nutzen 
der Bevölkerung.
Der Baukredit wurde im Juni 2021 mit 

überwältigendem Mehr von der Stimmbe-
völkerung gutgeheissen. Der Baustart ist 
im Sommer 2022 geplant. 

«DA DIE MEISTEN KINDER EHER 
DURCH FREUNDLICHE BEHANDLUNG, 
ALS DURCH STRENGE UND HEFTIG-
KEIT, LIEBE UND LUST AM LERNEN FIN-
DEN, SO SOLL DEM SCHULMEISTER 
EMPFOHLEN WERDEN, GEDULDIGER 
ZU SEIN UND NUR WENN ZURECHT-
WEISUNGEN NICHTS FRUCHTEN, 
SCHLÄGE ZU GEBRAUCHEN.»

Auszug aus der Festschrift 

zur Einweihung des Schulhauses 1938
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SPATENSTICH FÜR «GRÜNEGG» IN SEEWEN

WOHNEN AUF DER SONNENSEITE, 
IM EIGENEN REIHENEINFAMILIEN-
HAUS, AN EINZIGARTIGER LAGE. 
IN SEEWEN/SZ ERFOLGTE IM JULI 
2021 DER SPATENSTICH FÜR DAS 
PROJEKT «GRÜNEGG» IM BEISEIN 
VON VERTRETERN VON KÄUFER-
SCHAFT, BAUHERRSCHAFT UND 
UNTERNEHMEN.  

Die Parzelle befindet sich an bester Son-
nenlage im nördlichen Teil des Ortsgebietes 
Kaltbach – Seewen. Von der leicht erhöhten 
Lage geniesst man eine herrliche Weitsicht 
über die sanfte Landschaft, den Lauerzer-
see, auf die Rigi und den Urmiberg. Die drei 
von CAS Architektur geplanten Reiheneinfa-
milienhäuser sind als gestaffelte Baukörper 
konzipiert und erzeugen durch ihren Versatz 

eine natürlich wahrnehmbare Abgrenzung 
zueinander. Eine schlichte, elegante Materi-
alisierung unterstreicht die klare Linienfüh-
rung, es entsteht ein ruhiges und modernes 
Erscheinungsbild. 
Das Naturmaterial Holz dominiert das äus-
sere Bild, indem die Aussenhülle als hinter-
lüftete Holzfassade ausgeführt wird. Clevere 
Grundrisse, grosszügige Aussenterrassen 

und ein modernes Heizsystem – so sieht 
zeitgemässes Wohnen aus.
 
Die Häuser sind ab Frühling 2022 bezugs-
bereit.

Informationen: info@cas-gruppe.ch
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Noch ist es eine Visualisierung.

WOHNEN AM SCHLOSSBERG SPATENSTICH IN DAGMERSELLEN

AM MOHRENPLATZ, DIREKT VOR 
DEM STÄDTLI WILLISAU, ENT-
STEHT DAS VON CAS GEPLANTE 
MEHRFAMILIENHAUS MIT NEUN 
EIGENTUMSWOHNUNGEN UND 
EINER EINSTELLHALLE. ZENTRAL 
GELEGEN UND TROTZDEM DIE VOR-
TEILE EINES RUHIGEN QUARTIERES 
BIETEND. DIE WOHNUNGEN BIETEN 
SPANNENDE AUSSICHTEN AUF DAS 
STÄDTCHEN, DAS HISTORISCHE 
BURGGEBÄUDE «BERGLI» UND DEN 
SCHLOSSHÜGEL.

Der Aspekt der Nachhaltigkeit spielte bei der 
Planung eine wesentliche Rolle. Das Flach-
dach wird mit einer Photovoltaikanlage zur 

MIT DEM  SPATENSTICH FÜR DAS 
PROJEKT «WIA BURGFELD» IN 
DAGMERSELLEN NIMMT DIE VISION 
DER WOHNBAUGENOSSENSCHAFT 
BURGFELD GESTALT AN.  DIREKT 
NEBEN DEM ALTERSZENTRUM 
EICHE ENTSTEHEN 26 ALTERSWOH-
NUNGEN IN UNTERSCHIEDLICHER 
GRÖSSE, AUSGERICHTET AUF DIE 
BEDÜRFNISSE VON SENIORINNEN 
UND SENIOREN.

«Nun wird unsere Vision, mit bedürfnisgerech-
ten Wohnungen eine möglichst autonome und 
eigenständige Lebensgestaltung für Menschen 
im dritten Lebensabschnitt zu ermöglichen, 
konkret.» So Franz Zeder, Präsident der Wohn-
baugenossenschaft Burgfeld. Diese wurde 
2018 gegründet, um das kommunale Projekt 
«Wohnen im Alter» auf dem hierfür reservier-
ten Grundstück voranzutreiben. Verschiede-
ne Einkaufsmöglichkeiten befinden sich in 
unmittelbarer Nähe, das Alterszentrum Eiche 
liegt in direkter Nachbarschaft. Dies erlaubt 
es den künftigen MieterInnen, bei Bedarf auf 
ein Dienstleistungs- und Serviceangebot zu-
rückzugreifen. Ein optimaler Standort also für 
ein Wohnprojekt, das auf eine möglichst lange 
selbstbestimmte Lebensgestaltung ausgerich-
tet ist.
«WIA Burgfeld» umfasst zwei Gebäude mit 
insgesamt 26 Wohnungen in der Grösse von 
1 ½- bis 3 ½-Zimmern. Verschieden nutzba-
re Gemeinschaftsräume und der Gartenpark 
fördern den sozialen Austausch. Auf den Ge-

Energiegewinnung bestückt. Ein intelligen-
tes Energiemanagementsystem misst den 
Energieverbrauch in Echtzeit und ist jeder-
zeit mittels einer App einsehbar auf einem 
Smartphone, Tablet oder Computer. Das Ge-
bäude wird zentral mit einer Wärmepumpe 
via Erdwärmesonden beheizt. Die Gebäude-
fassade, verkleidet mit Keramikplatten, setzt 
mit der aussergewöhnlichen Materialisierung 
ein klares Zeichen. Die cleveren Grundrisse 
bieten ein grosszügiges Raumgefühl. 
Der Bezug der Wohnungen ist im Frühling 
2023 vorgesehen. Es sind bereits zahlreiche 
Wohnungen verkauft. 

Informationen: info@cas-gruppe.ch   

schossen sind die gemeinsamen Korridor-
flächen so ausgestaltet, dass sie genügend 
Freiraum für ein kurzes Treffen und einen 
Schwatz unter den Bewohnern zulassen. Für 
BesucherInnen steht im östlichen Gebäude 
auf dem Zugangsgeschoss ein Gästezimmer 
zur Verfügung.

Volumetrische Darstellung
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ALTDORF IST MIT DEM VELO UNTERWEGS

Ein weiterer Schritt in Richtung klimafreundliche Mobilität: 
Die neue Veloabstellanlage beim Kantonsbahnhof Altdorf 
wird rund 160 gedeckte Veloparkplätze bieten, dazu Stell-
möglichkeiten für Spezialfahrzeuge sowie Schliessfächer 
für Helme und Akkus. CAS, verantwortlich für Projektierung, 
Ausführungsplanung und die gestalterische Leitung, benützt 
die Gelegenheit, die Identität des Ortes zu unterstützen. Das 
Gebäude aus Sichtbeton fügt sich mit seinem monolithischen 
Erscheinungsbild in die Gesamtanlage ein und setzt mit der 
Uristiereinlage ein klares Zeichen. Das Dach wird getragen 
von sechs Stützen und zwei Wandscheiben. 
Die Veloabstellanlage wird zur Eröffnung des Kantonbahnho-
fes im Dezember 2021 realisiert sein.

BAULEITER – EIN FASZINIERENDER JOB

Probe für die Uristiereinlage

Treppenhaus im CUBO: Roli auf seiner Baustelle.

DIE ENDPHASE FÜR DAS 
WOHN- UND GESCHÄFTS-
HAUSES «CUBO» IN ALTDORF 
LÄUFT. EINE ÄUSSERST INTEN-
SIVE ZEIT FÜR DEN VERANT-
WORTLICHEN BAULEITER ROLI 
EUGSTER. HEKTIK? KLAR, ABER 
DAVON LÄSST SICH DER FACH-
MANN NICHT AUS DER RUHE 
BRINGEN. DAS GEHÖRT ZUM 
BERUF. UND DEN MAG ER NACH 
35 JAHREN IMMER NOCH SEHR.

Roli, du leitest hier eine impo-
sante Baustelle. Was ist das Be-
sondere an diesem Neubau? 
Hier wird Nachhaltigkeit mit cleverer 
Architektur umgesetzt. Die belüfte-
te Holzfassade und das imposante 
Treppenhaus setzen klare Zeichen. 
Der Bau beweist, dass Ökonomie und 
Ökologie in gutem Einklang stehen 
können. 

Wie viel Zeit stand für den ge-
samten Bau zur Verfügung?
Angefangen haben wir im April 2019 
mit den Abbrucharbeiten auf der Par-
zelle, so dass im Mai 2019 die Aus-
hubarbeiten und Pfählungen starten 
konnten. Bereits im Juni 2019 fand 
der Spatenstich statt. Das Gebäude 
konnte im Juni 2021 wie geplant über-
geben werden.
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BAULEITER – EIN FASZINIERENDER JOB

KURZ & BÜNDIG
Alter: 61
Sternzeichen: Stier
So lebe ich: intensiv, ohne viel 
Schlaf (leider) 
Das ärgert mich: Unpünktlich-
keit, Unehrlichkeit
Das freut mich: mit meiner Frau 
ein gutes Essen mit einem Glas 
Wein geniessen
Darüber lache ich: Comedy
Das bringt mich zum Weinen:   
Schicksalsschläge  
Das lese ich: Autobiographien
Diese Musik höre ich:  Blues, 
Jazz
Dafür engagiere ich mich: ich 
versuche der Umwelt so weit als 
möglich Sorge zu tragen.
Davon träume ich: gesund 
bleiben
Nach meiner Pensionierung 
werde ich: Familie und Leben 
geniessen

Treppenhaus im CUBO: Roli auf seiner Baustelle.

Das tönt nach einem straffen Terminplan. Und das 
in Zeiten der Pandemie. Gab es keine unerwarteten 
Verzögerungen?
Die Pandemie haben wir glücklicherweise ohne grössere Pro-
bleme gut bewältigt. Verzögerung gab es einzig wegen der 
Lieferung des Parketts, wo ein Fabrikationsfehler festgestellt 
wurde. Dank einem grossen Effort aller Beteiligten konnten wir 
den Zeitplan dennoch einhalten.

Wie gross ist der Druck in solchen Situationen auf den 
Bauleiter? Wie gehst du damit um?
Druck besteht immer bei solchen Projekten. Dass Termine und 
Bauabläufe angepasst werden müssen, ist eine Herausforde-
rung, der man sich öfters stellen muss. 

Liegt in dieser Herausforderung auch die Faszination 
für den Beruf?
Ja, Unvorhergesehenes gibt es stets, was die Aufgabe aber 
auch sehr spannend macht. Da ist es wichtig, als Bauleiter küh-
len Kopf zu bewahren und eine für alle Parteien vertretbare 
Lösung zu finden.

Gibt es niemals Momente, wo du den Bettel am liebs-
ten hinschmeissen möchtest? 
Nein, es macht Spass ein solches Bauwerk wachsen zu sehen. 
Es erfüllt mich mit Stolz, für das gute Gelingen meinen Teil bei-
tragen zu dürfen. Das motiviert immer wieder neu. 

Du bist nun schon seit 35 Jahren als Baufachmann und 
Bauleiter tätig. Inwiefern haben sich das Bauen und 
die Tätigkeit des Bauleiters in dieser Zeit verändert?
Die Normen und Vorschriften haben sich während dieser Zeit 
enorm gewandelt, besonders was die Schallschutz- und Ener-
gievorschriften betrifft. Auch die Digitalisierung hat zu grossen 

Veränderungen geführt. Vieles ist sicherlich einfacher gewor-
den, allerdings hat die teilweise unnötige Mailflut auch negati-
ve Auswirkungen.

Worin liegen die grössten Herausforderungen für dich 
als Bauleiter?
Die Organisation im Allgemeinen, die Koordination von Arbeits-
abläufen, das Einhalten von Terminen und Kosten und die Be-
rücksichtigung der unterschiedlichen Herkünfte der Arbeiter. 

Eine Baustelle vereinigt verschiedenste Sprachen und 
Kulturen. Führt das bisweilen zu Spannungen?
Die Handwerker stammen aus unterschiedlichsten Ländern, 
aus dem Süden oder den Ostblockstaaten. Alle bringen ihre 
eigene Kultur mit. In Spitzenzeiten sind hier bis zu 50 Personen 
auf der Baustelle tätig. Es ist wichtig, alle gleich zu behandeln 
und deren Kultur zu akzeptieren, um ein gutes Einvernehmen 
zu haben. Dann ist auch die Motivation für eine gute Leistungs-
erbringung vorhanden. Der Bauleiter hat eine verbindende 
Funktion. 

Wie lernt man so was?
Ich denke, das kann man nicht lernen. Entweder man hat diese 
globale Weitsichtigkeit oder nicht.

Also bist du der geborene Bauleiter und lebst Deinen 
Traumberuf?
Ich denke schon. Für mich ist es ein Traumberuf. Es bereitet mir 
Freude, solch tolle Projekte an die Bauherrschaft übergeben 
zu können… um dann wieder neue Projekt zu starten. 

Und gibt es auch so was wie eine Traumbaustelle für 
Dich? Was würdest du gerne mal realisieren? 
Einen Wolkenkratzer oder ein Sportstadion….
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ERSTER RANG FÜR «DIE DALTONS» AM DIEBACH

DIE EINWOHNERGEMEINDE LAUFEN, VERTRE-
TEN DURCH DEN STADTRAT, WILL AUF DEM 
ENTWICKLUNGSGEBIET «AM DIEBACH»ZAHL-
BAREN WOHNRAUM FÜR FAMILIEN SCHAFFEN. 
VORGESEHEN IST EINE ÜBERBAUUNG MIT ACHT 
DOPPELEINFAMILIENHÄUSERN. CAS KONNTE DIE 
ÖFFENTLICHE INVESTOREN-AUSSCHREIBUNG 
MIT DEM PROJEKT «DIE DALTONS»FÜR SICH ENT-
SCHEIDEN. 

Beim Konzept spielen nebst städtebaulichen Überlegungen 
die Faktoren Ökologie, Ökonomie sowie Soziologie, respektive 
Nachhaltigkeit eine tragende Rolle.

Setzung / Städtebau
Die vier Gebäudekörper bestehen aus je zwei gespiegelten 
und zusammengebauten Einfamilienhäusern. Diese erstre-
cken sich entlang dem Diebach und der neuen Diebachstras-
se. Die neuen Häuser bilden einen präzisen und einheitlichen 
Abschluss des Wohnquartieres gegen die neue Diebach-
strasse.

Ökologisches Bauen
Die Konstruktionsaufbauten der Wände und Decken werden 
so gewählt, dass die Anforderungen an Minergie-ECO erfüllt 
sind. Alle tragenden Bauteile sowie die Aussenschalungen 
werden mit biozidfreiem Schweizer Holz ausgeführt. 
Auf das Erstellen eines Dach- oder Attikageschosses wur-
de verzichtet, um mehr Flachdachfläche für wwvwvvoltaik 
und Biodiversität (Begrünung) zur Verfügung zu haben. Die 

Nutzung der Erdwärme mittels Sonden und Wärmepumpen 
weist eine hohe Effizienz und Zuverlässigkeit auf. Ein weiterer 
Vorteil ist auch die direkte Kältenutzung aus dem Erdreich 
(Freecooling), was den Komfort in den Wohnungen steigert.

Ökonomisches Bauen
Die vier Gebäude bestehen grundsätzlich aus gleichen, wie-
derkehrenden und vorgefertigten Holzelementen.
Im Werk werden die Bauteile präzis zusammengebaut und 
auf Pritschen verladen. Die Holzbauelemente "Just in Time" 
auf die Baustelle geliefert. Dank der hohen Vorfabrikations-
stufe werden die Baustellenzeiten sowie die Lärmemissi-
onen stark reduziert. Nach dem Aufrichten kann mit dem 
Innenausbau sofort gestartet werden.
Der Preis pro Haus mit gutem Ausbaustandard ist attrak-
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Auszug aus dem Jurybericht

«Das Team macht für die Aufgabe 
einen durchgängig haushälterischen 
Vorschlag. Das Projekt bietet viel 
Raum und viele Zimmer und dies in 
guter bis sehr guter Qualität. Da-
bei bleibt der Vorschlag stets kos-
tenbewusst und in der Erscheinung 
zurückhaltend und einfach. Die Ar-
chitektursprache drückt diese Ent-
wurfshaltung aus. Sie ist ehrlich und 
unspektakulär. Die vorgeschlagenen 
Volumen fügen sich gut in die be-
stehende Struktur des Gebietes ein. 
Die Gestaltung des Aussenraumes 
erfolgt ebenfalls über gezielte, spar-
same Eingriffe. Die verbleibenden 
Grünflächen sind entsprechend gross 
und können auf zahlreiche Käufer-
wünsche angepasst werden.»

tiv. Auch der Zahlungsplan ist sehr Käufer-
freundlich. Er erspart der Käuferschaft das 
Tragen der Bauzinsen während der Bauzeit 
weitgehend.

Fassadengestaltung
Die natürlich vorvergraute klassische Holz-
schalung wird neuzeitig horizontal und verti-
kal verlegt. Es entsteht ein spannungsvolles 
und unaufgeregtes Fassadenbild welches 
gleichzeitig die Nachhaltigkeit dieser Sied-
lung betont.

Soziologie / Flexibilität / Tragstruktur
Die Käufer und zukünftigen Bewohner 
können ihre Bedürfnisse flexibel in den 
Grundriss integrieren. Es ist auch zu einem 
späteren Zeitpunkt möglich die Grundris-
saufteilung anzupassen. Die Aussenwän-
de sind allesamt tragend ausgebildet. Die 
Tragstruktur im Innern besteht lediglich 
aus weniger Stützen. Das Haus lässt sich 
an die Wünsche der Bewohner anpassen: 
Der Luftraum im 1. OG kann verschiedenar-
tig genutzt werden: Als Luftraum über dem 
Essbereich, als teilweiser Luftraum, mit in-
tegriertem Arbeitsbereich, geschlossen als 
Spielzone oder Bürobereich.

Umgebungsgestaltung
Die Gebäude fügen sich selbstverständlich 
in die bestehende Umgebung ein. Es wer-
den ausschliesslich einheimische Gehölzer 
und Sträucher gepflanzt. Jede Einheit hat 
einen gedeckten Carport und einen offenen 
Parkbereich. Der Anschluss an das Trottoir 
entspricht einem Privatsphäre-Filter von 
alternierenden Elementen (Carport und Zu-
gangsweg mit sickerfähigem Hartbelag so-
wie das ungedeckte Parkfeld und der Wie-
senbereich). Im Bereich der Hauseingänge 
wird eine Rebe das Rankgerüst beleben und 
so die Veloabstellplätze visuell trennen. Im 
Bereich der Parzellengrenze soll ein kleines 
Stück als Trockenmauer aus einheimischem 
Kalkstein erstellt werden und so die Biodi-
versität erhöhen.
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STUDIENAUFTRAG ÜBERBAUUNG «SCHWYZERMATT» WILLISAU

DER CAS-BEITRAG ZUM STUDIEN-
AUFTRAG AUF EINLADUNG DER 
KORPORATION STADT WILLISAU 
FÜR DIE AREALÜBERBAUUNG 
«SCHWYZERMATT» IN WILLISAU IST 
DAS RESULTAT EINER KREATIVEN 
AUSEINANDERSETZUNG MIT DEM 
ORT. DAS KONZEPT SIEHT ZWEI 
PRÄZIS GEGLIEDERTE PUNKT-
BAUTEN, 70 REIHENEINFAMILIEN-
HÄUSER, EINEN VERBINDENDEN 
MEHRZWECKPLATZ SOWIE EINE 
UMFASSENDE KOMPLEXE STRUK-
TUR AUS IMAGINÄREN WASSER-
LÄUFEN VOR. DIE AUSSENRAUM-
GESTALTUNG KREIERTE DIE LAND 
SCHAFT GMBH, SURSEE.

Das grosse Grundstück spannt sich auf zwi-
schen der Wigger und dem Mühletalbach. Die 
Lage zwischen den beiden offenen Gewäs-
sern bildet die Grundlage für den Entwurf: Es 
fliesst, mäandriert und lagert sich an, nicht 
nur bezüglich der Aussenraumgestaltung 
sondern auch bezüglich der Ausformulierung 
der REFH: Die einzelnen Häuser weichen vor 
und zurück. Die Ideen für den Entwurf ASU-
EL entwickeln sich aus einer intensiven Aus-
einandersetzung mit den spezifischen Eigen-
schaften dieses Ortes, der Ebene und der 
Fliessgewässer. Diese Eigenschaften und 
die Vorgaben des Wettbewerbs, gute Woh-
nungen mit hoher Wohnqualität anzubieten, 
bilden die Grundlage für den Beitrag.

WETTBEWERBE
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WETTBEWERBE

Die zwei präzise gegliederten Punktbauten bilden den Auftakt 
zur Stadt Willisau aber auch zur neuen Siedlung in der Schwy-
zermatt. Der Entwurf lebt vom Weiterentwickeln der vorhande-
nen Struktur der ersten Etappe Schwyzermatt. Mit den Volumen 
und der Dachlandschaft reagiert der Entwurf auf die vorhan-
dene ortsbauliche Situation und die Forderung nach einer ver-
träglichen Dichte. Der geschickte, selbstverständliche Umgang 
mit der Topographie ermöglicht die optimale Ausrichtung und 
Besonnung. Zwischen den MFHs und den REFH spannt sich ein 
grosszügiger Mehrzweckplatz für Begegnung und Spielen auf. 
Er übernimmt die Adressbildung und dient als Anlieferung für 
die Ver- und Entsorgung. 
Die Struktur der REFH entwickelt sich aus der bestehenden 
Siedlung Schwyzermatt, nimmt Rücksicht auf diese und ermög-
licht das Durchfliessen und Verzahnen mit der Landschaft. Die 
insgesamt 50 wirtschaftlichen Wohnungen und die individuel-
len und flexiblen 70 REFH bilden einen ausgewogenen Entwurf, 
eingebettet in eine komplexe Struktur aus imaginären Wasser-
läufen.

Nachhaltiger Holzbau
Die ganze Siedlung wird im Holzbau erstellt. Dank dem einfa-
chen und klar strukturierten Tragwerk mit holzgerechten Spann-
weiten werden die Voraussetzungen für eine hohe Wirtschaft-
lichkeit erfüllt. Die ganze Siedlung kann mit vorgefertigten 
Holzelementen aus Wänden und Decken schnell und wetterun-
abhängig realisiert werden. Die Flachdächer der MFH bieten die 
Grundlage für die Photovoltaikanlage. Die Fassaden bestehen 
aus hinterlüfteten Holzverkleidungen. Die REFH verfügen über 
Steildächer mit Titanblech und nehmen dadurch die Tradition 
der Steildächer im ländlichen Raum auf. Dem sommerlichen 
Wärmeschutz wird mit holzfasergebundenen Wärmedämmung 
und einer dicken innersten Holzfaserplatte Rechnung getragen. 

 

Attraktive Aussenräume 
Ab dem Mehrzweckplatz führt eine Erschliessungsachse mit-
ten durch die Einfamilienhaussiedlung. Sie bildet die primäre 
Erschliessungsachse für die Fussgänger. Die durchfliessenden, 
imaginären Gewässerachsen queren die strenge Achse und bil-
den die Adressierung mit den präzisen privaten Hausvorzonen. 
Die Durchwegung bei den Punkthäusern durch den Naturraum 
bietet neben dem Erlebnis des Grünraumes eine gute Erreich-
barkeit ab der Hauptstrasse respektive ab dem Fuss- und Rad-
weg vom Zentrum Willisau her. An den Siedlungsrändern bietet 
der öffentliche Fussweg gute Verbindungen innerhalb des Quar-
tiers zur ökologisch wertvollen ausgeweiteten Wigger.
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IM MATTENHOF ARBEITET ES SICH GUT

Seit gut einem Dreivierteljahr arbeitet das CAS Team Luzern in den neuen Büroräumlichkei-
ten im Mattenhof 2d in Luzern Süd. Es arbeitet gut und gerne hier. «Das Raumklima ist sehr 
angenehm», findet Sarah, Sophie schätzt das grosszügige Platzangebot und Andrea mag die 
zentrale Lage. Die modernen Arbeitsplätze im Mikrokosmos Mattenhof kommen bei den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern sehr gut an. Ein pulsierendes, mit dem ÖV oder Velo in kurzer Zeit 
erreichbares Quartier, mehrere Restaurants, diverse Geschäfte sowie den Bahnhof direkt vor 
der Türe zu haben, entspricht den Vorstellungen eines zeitgemässen Arbeitsortes. 

U17-VIZE-SCHWEIZERMEISTERIN: AN 
DEN SCHWEIZERMEISTERSCHAFTEN 
IM RADRENNFAHREN HOLTE ALINE 
EPP, LERNENDE ZEICHNERIN EFZ 
FACHRICHTUNG ARCHITEKTUR DIE 
SILBERMEDAILLE.

Die junge Frau ist schnell unterwegs. Das be-
wies sie am Rundstreckenrennen in Knutwil auf 
ziemlich eindrückliche Art: Die 73.2km, aufge-
teilt in sechs Runden à 12.2km absolvierte sie 
in 2 Stunden und  16 Minuten. Dafür gibt’s denn 
auch die Silbermedaille. «Das macht mich sehr 
stolz, da es nicht immer einfach ist, Lehre, Schu-
le und Sport unter einen Hut zu bringen. Umso 
mehr freut es mich, dass ich einen solch groß-
artigen Titel feiern kann,» kommentiert Aline. 
Dabei war das Rennen ziemlich umkämpft, zu-
mal die U17 Fahrerinnen mit den Damen der 
Kategorie U19 starten mussten. Schnell, span-
nend – die Entscheidung fiel erst im Zielsprint. 
Für diesen Erfolg trainiert Aline hart. Im Schnitt 
fünf Mal pro Woche. Zudem nimmt sie von April 
bis September rund jedes zweite Wochenende 
an einem Wettkampf teil. Mit Leidenschaft und 
Spass, wie sie selbst sagt. Schon als kleines 
Mädchen sei sie viel mit ihrem Vater auf dem 
Velo unterwegs gewesen und absolvierte in der 
5. Klasse ein erstes Schnuppertraining bei der 
IG Radsport Uri: «Von da an hat mich das Rad-
fahren nicht mehr losgelassen.» Und auch die 
nächsten Ziele sind schon gesteckt: Im Herbst 
möchte sie in die U19 Nationalmannschaft.

ALINE HOLT DIE 
SILBERMEDAILLE

Bunte Begegnungszone

Grosszügige Arbeitsplätze
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THEORIE AUF DER BAUSTELLE ERLEBEN

EIN BESUCH AUF DER BAUSTELLE LÖST BEI LERNENDEN OFT EINEN «AHA-EFFEKT» AUS. 
LEHRLINGSBETREUERIN RAHEL ORGANISIERT DESHALB REGELMÄSSIG SOLCHE AUSFLÜGE 
FÜR MANUEL UND SVEN, BEIDE LERNENDE ZEICHNER EFZ FACHRICHTUNG ARCHITEKTUR. 
DIE FINDEN DAS EINE SEHR NÜTZLICHE SACHE.  

 «Die Lernenden sollen die Chance erhalten, eine Baustelle in den verschiedenen Phasen und Arbeitsschritten zu 
besichtigen. Am besten bei einem Objekt, an dem die Lernenden selbst gezeichnet und mitgewirkt haben. Oftmals 
kommt dann der bekannte «AHA-Effekt». Lehrlingsbetreuerin Rahel Emmenegger weiss aus eigener Erfahrung um 
die Wichtigkeit praktischer Anschauung. Baustellenbesuche hätten einen bedeutenden und gewinnbringenden Ein-
fluss auf die Tätigkeit im Büro. Speziell auch bezüglich Umsetzung von Detaillösungen. «Auf dem Plan funktioniert 
(fast) alles, aber draussen auf der Baustelle sieht es leider manchmal etwas anders aus.»
Auf der Baustelle kommt Sven Schmidli, Lernender Zeichner EFZ Fachrichtung Architektur im ersten Lehrjahr ins 
Staunen. Die beachtliche Menge an in der Betondecke einzubetonierenden Armierungseisen beeindruckt. «Ich kann 
die Schultheorie, welche ich in der Berufsschule gelernt habe, live auf der Baustelle sehen und erkennen. Es ist span-
nend, das Gezeichnete in der Realität zu sehen.»
Manuel Hager zeichnet in seinem dritten Lehrjahr bereits komplexe Aufgaben. Für das Vorstellungsvermögen und 
das Verständnis für Zusammenhänge seien Besuche auf der Baustelle sehr hilfreich. «Wir können sehr viel lernen und 
die Theorie aus der Schule 1 zu 1 erleben. Das ist faszinierend und aufschlussreich.»

CAS-MODELS TESTEN JACKEN
Kleider machen Leute. Selbstverständlich sind die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter auch ohne CAS-Bekleidung sympathische Persönlichkeiten, 
aber eine mit dem CAS Logo versehene Jacke oder ein Poloshirt machen 
den Ansprechpartner auf der Baustelle auf den ersten Blick erkennt-
lich. Zudem wärmen die Jacken, schützen und sind nachhaltig produziert. 
Severin (links) und André haben die Kleider schon mal ausprobiert. Ihr 
Urteil: «Das gefällt sehr gut.»

Lehrlingsbetreuerin Rahel mit Manuel (mitte) und Sven. 

Bunte Begegnungszone

Grosszügige Arbeitsplätze
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MEHR ALS ARCHITEKTUR

CAS GRUPPE AG
KRIENS 6010, AM MATTENHOF 2D, +41 41 418 00 80

ALTDORF 6460, HÖFLIGASSE 3, +41 41 874 07 90

WILLISAU 6130, MENZBERGSTRASSE 9, +41 41 972 59 10

CORMINBOEUF/FR 1720, ROUTE ANDRÉ-PILLER 43, +41 26 435 35 95

CAS-GRUPPE.CH

Ahmed Jewan   Praktikant Architektur
Arnold Anna-Lena  Zeichnerin EFZ
Barras Nathalie  Assistante Administrative
Bertin Sophie  dipl. Architektin FH
Blättler Josef  Hochbauzeichner
Chappuis Helen  Architektin MA FHNW
Chappuis René  dipl. Architekt ETH SIA
Dedaj Denis  Zeichner EFZ, 4. Lehrjahr
Duss Andreas  dipl. Architekt ETH SIA
Emmenegger Rahel Zeichnerin EFZ
Epp Aline  Zeichnerin EFZ, 2. Lehrjahr
Feusi Pascal  Architekt MA FHNW
Fischer André  Kundennachbetreuung / SIBE
Galliker Michael  Zeichner EFZ
Häfliger Manfred  dipl. Architekt FH
Häfliger Michael  Architekt BA FHZ

Hager Manuel  Zeichner EFZ, 4. Lehrjahr
Hörmann Tania  dipl. Architektin ETH SIA
Huber Andrea  Hochbauzeichnerin
Iten Simon  Architekt MA FHZ
Käufeler Michael  Architekt BA FHZ
Kolly Linda  Journalistin BR
Kolly Laetitia  Assistante Administrative
Kosakowski Ingo  dipl. Ingenieur
Kunz Markus  dipl.-Ing. Architekt
Kurmann Melanie  Zeichnerin EFZ, 2. Lehrjahr
Lang Urs  Bauleiter
Lehnherr Nicolas  Dessinateur CFC
Lombardo Giovanni Conducteur de Travaux
Merz Patrice  Architecte dipl. ETS EPFL
Nedeljkovic Sarah  HR / Kauffrau
Peter Christoph  Zeichner EFZ / cand. Bauleiter

Pfefferli Andrea  Architektin MA FHZ
Ramisberger Tabea  Zeichnerin EFZ
Schmidiger Stefan  Architekt BA FHZ
Schmidli Sven  Zeichner EFZ, 2. Lehrjahr
Schmidli Severin  Architekt BA FHZ / cand. Bauök.
Sidler Benno  eidg. dipl. Bauleiter Hochbau
Strüby Remo  Hochbauzeichner
Süess Matteo  Zeichner EFZ
Sureta Igor  Finanzen / Kaufmann
Üstünel Atalay  IT / Informatiker
Waldisberg Ursula  Kfm. Sachbearbeiterin
Zberg Corina  dipl. Technikerin HF
Zillig-Steffen Petra Administration
Zumstein Gery  eidg. dipl. Bauleiter Hochbau

DAS CAS TEAM


